
AMTSBLATT

Herausgeber: Stadt Kaiserslautern
Redaktion Pressestelle: Matthias Thomas (V.i.S.d.P.), Sandra Janik-Sa-
wetzki, Charlotte Lisador, Sandra Zehnle, Tel. 0631 365-2206,
E-Mail: amtsblatt@kaiserslautern.de
Die Beiträge der Fraktionen und Gruppierungen des Gemeinderates ste-
hen rechtlich in derer eigenen Verantwortung.
Verlag: SÜWE Vertriebs- und Dienstleistungsgesellschaft mbH & Co. KG
E-Mail: amtsblatt-kaiserslautern@suewe.de
Druck: Druck- und Versanddienstleistungen Südwest GmbH, 67071
Ludwigshafen
Verteilung: PVG Ludwigshafen, E-Mail: zustellreklamation@suewe.de
oder Tel. 0621 572 498-60
Das AMTSBLATT KAISERSLAUTERN erscheint wöchentlich freitags außer
an Feiertagen. Das AMTSBLATT KAISERSLAUTERN wird kostenlos an alle
erreichbaren Haushalte in Kaiserslautern verteilt. Sofern eine Zustellung
des Amtsblattes aufgrund von unvorhersehbaren Störungen nicht er-
folgt sein sollte, kann das jeweils aktuelle Amtsblatt im Rathaus abge-
holt werden.

IMPRESSUM AMTSBLATT

Datenstrategie für die
Verwaltung

Die digitale Transformation stellt die
öffentliche Verwaltung vor große Her-
ausforderungen. Als Grundlage für
Prozessautomatisierung und städti-
sche Planungen spielt der Umgang
mit Daten eine zentrale Rolle. Dabei
müssen das Bedürfnis nach der Nut-
zung von Daten und der Datenschutz
sorgfältig abgewogen werden – unter
Berücksichtigung der technischen An-
forderungen und einer komplexen
Rechtslage.

Um für diesen Prozess die Grundla-
gen zu legen, ist der Stadtrat in seiner
Sitzung am 17. Juli dem Vorschlag der
Verwaltung zur Erarbeitung und Um-
setzung einer Datenstrategie gefolgt.
Sie soll der Schaffung allgemeingülti-
ger und verbindlicher Regeln, Struktu-
ren und Prozesse zum Umgang mit
Daten im Haus regeln. Dies umfasst
insbesondere die Klärung damit ver-
bundener Rollen, Aufgaben, Verant-
wortlichkeiten und Zuständigkeiten.
Eine Entwurfsfassung liegt bereits vor,
die nun weiter ausgearbeitet werden
soll. Zur Umsetzung der Datenstrate-
gie soll die Stadt die notwendige tech-
nische Infrastruktur in Form einer Of-
fenen Urbanen Datenplattform be-
kommen.

Weiterhin hat der Rat der Unter-
zeichnung des Kooperationsvertrags
„Smart City Südwestcluster“ zuge-
stimmt. Um den dauerhaften Betrieb
und die Weiterentwicklung der Offe-
nen Urbanen Datenplattform sicher-
zustellen und damit nachhaltig zu in-
vestieren, schließt sich die Stadt Kai-
serslautern im Rahmen der Smart-Ci-
ty-Förderung mit den Rheinland-Pfäl-
zischen Smart Cities (Landkreise Ku-
sel, Mayen-Koblenz und Bitburg-
Prüm, Stadt und Verbandsgemeinde
Linz am Rhein) und dem saarländi-
schen Landkreis St. Wendel zur
„Smart City Südwestcluster-Koopera-
tion“ zusammen. Die Stadt Kaisers-
lautern übernimmt innerhalb dieser
Kooperation die technische Projekt-
leitung. |ps

Neue finanzielle
Unterstützung für Burg Hohenecken

Mit einem kleinen Festakt bei kühl-
regnerischem Wetter wurde am Don-
nerstag auf Burg Hohenecken der Be-
ginn des nächsten großen Sanie-
rungsprojekts an dem rund 800 Jahre
alten Gemäuer gefeiert. Eingeladen
hatte der Förderverein Burg Hohen-
ecken e.V., der es sich zur Aufgabe ge-
macht hat, die Burg – eine der sehens-
wertesten Stauferburgen im Südwes-
ten – vor weiterem Verfall zu bewah-
ren, denkmalgerecht zu sanieren so-
wie touristisch und kulturell aufzu-
werten. Er übernimmt, vertraglich mit
der Stadt Kaiserslautern als Eigentü-

merin der Burganlage geregelt, die
Aufgabe als Bauherr mit all seinen
Rechten und Pflichten.

Mehrere Projekte, darunter fünf
größere Sanierungsmaßnahmen,
konnte der Förderverein in den ver-
gangenen zehn Jahren bereits stem-
men. Für das kommende anspruchs-
volle Projekt, dringlich notwendige Er-
haltungs- und Sanierungsarbeiten am
Oberburgfelsen und Nordpalas, ist es
erneut gelungen, eine umfangreiche
Förderkulisse aufzubauen. Die Bewil-
ligungen der Bundes- und Landesmit-
tel liegen vor, ebenso wird sich der Be-

Förderverein geht nächstes Großprojekt an

zirksverband daran beteiligen. Auch
die Stadt wird ihren Beitrag mit großer
Anstrengung leisten.

„Wir wissen es sehr zu schätzen,
wie viel Arbeit Sie sich machen. Ohne
Sie gäbe es diesen Ort in dieser Form
nicht“, so der Beigeordnete Manuel
Steinbrenner, der bei der Feierstunde
die Stadt vertrat. Der Baudezernent
bedankte sich bei dem Vorsitzenden
des Fördervereins, Klaus Meckler,
und würdigte das große Engagement
mit jährlich über 1000 ehrenamtli-
chen Arbeitsstunden der Vereinsmit-
glieder.

Das taten auch Klaus Weichel, der
den Bezirksverband Pfalz vertrat, Ulri-
ke Weber von der GDKE und Staatsse-
kretärin Simone Schneider vom In-
nenministerium Rheinland-Pfalz, die
den Förderbescheid mit im Gepäck
hatte.

Rheinland-Pfalz, so Schneider, ha-
be ein tolles kulturelles Erbe, es brau-
che aber Menschen, die sich dieses
Erbes annehmen. Es benötige dazu
Engagement auf ganz vielen Ebenen
und viele helfende Hände. „Ohne den
Förderverein wäre das nur eine alte
Burgruine.“ |ps

Sitzung des Stadt-
rechtsausschusses

Am Mittwoch, 9. August, findet eine
öffentliche Sitzung des Stadtrecht-
sausschusses statt. Beginn ist um
8.30 Uhr im Großen Ratssaal des Rat-
hauses. Den Vorsitz hat Christina Ma-
yer. |ps

FCK-Rundgang über
den Hauptfriedhof

Das Stadtteilbüro Grübentälchen lädt
alle Fußballfans zu einem Rundgang
über den Hauptfriedhof ein. Rolf Con-
rad, ehrenamtlicher Mitarbeiter des
FCK-Museums und Mitglied des 1.
FCK-Fanclubs Fairplay, führt am
Samstag, 12. August, ab 14 Uhr bei
einer rund anderthalbstündigen Tour
seine Gäste zu 20 Gräbern ehemali-
ger FCK-Aktiver – Spieler, Funktionä-
re, Schiedsrichter und Fans. Nicht nur
gibt er aufschlussreiche Erläuterun-
gen und Informationen zu den einzel-
nen Personen, sondern er erzählt
auch Anekdoten und lässt spannende
Fußballmomente wieder lebendig
werden.

Treffpunkt: Eingang Mannheimer
Straße (gegenüber Blumen Gauweiler)
Weitere Informationen: Stadtteilbüro
Grübentälchen, Telefon: 0631 680
31690. |ps

Infostele zeigt Burgberg
im 13. Jahrhundert

Anlässlich seines 30-jährigen Beste-
hens wird der Förderkreis Kaiserpfalz
Kaiserslautern e.V. der Stadt eine In-
fostele schenken, die künftig das In-
formationsangebot rund um den Burg-
berg ergänzen wird. Der Stadtrat hat
die Schenkung in seiner Sitzung am
17. Juli angenommen.

Die Stele wird im Zuge der aktuell
laufenden Fertigstellung des Bus-
bahnhofs im Bereich nördlich der
Stadtplatane installiert. Die Position
des Fundaments ist bereits festgelegt.
Ihre Gestaltung war ursprünglich an
den Synagogenplatz mit optischen
Modulen bzw. neuen technischen Mit-
teln angelehnt. Allerdings hat sich der
Förderkreis nach Rücksprachen mit
der Stadtverwaltung aufgrund der ho-
hen Frequenz im Bereich des an dieser
Stelle geplanten Busbahnhofes und
hinsichtlich einer gewissen Bestands-
fähigkeit im August 2022 auf eine
praktikablere Variante verständigt.

Es soll sich nunmehr um eine Stele
mit einem Durchblick auf die heute
vorhandenen und wieder aufgemauer-
ten Reste der Kaiserpfalz und daneben
einer 3D-Visualisierung zu Beginn des
13. Jahrhunderts handeln. Die Stele
soll in Anlehnung an die bereits in der
Vergangenheit realisierte visuelle Er-
lebbarmachung der Kaiserpfalz aus
Cortenstahl gefertigt werden. Die Vi-
sualisierungselemente der Infostele
und weitere Informationstexte sollen
auf einer Aluverbundtafel aufgebracht
werden. Die Stele benötigt weder eine
Strom- noch eine Internetversorgung
und wird ausschließlich über die Um-
feldbeleuchtung angestrahlt. Die Kos-
ten für die Stele sowie den Aufbau
übernimmt der Förderkreis. |ps

Sechstes
Volksparkkonzert

„Blasmusik trifft Alpenklang“ heißt es
am 6. August, wenn die SG Mauchen-
heim/Wendelsheim und die Alphorn-
freunde Selztal beim sechsten Volks-
parkkonzert der Saison aufspielen
werden. Die Spielgemeinschaft hat
ein Repertoire voller traditioneller
Blasmusik im Gepäck. Die 31 Musike-
rinnen und Musiker werden von Hu-
bert Holik dirigiert.

Bis September finden im Zweiwo-
chenrhythmus insgesamt acht Kon-
zerte mit verschiedenen hochkaräti-
gen Musikgruppen im blauen Musik-
pavillon statt. Der Eintritt ist frei, Be-
ginn ist jeweils um 11 Uhr, die Dauer
jeweils rund zwei Stunden. Für die
kleinen Gäste gibt es in unmittelbarer
Nähe zum Musikpavillon einen Erleb-
nisspielplatz. Eine Übersicht über alle
Konzerte und weitere Veranstaltun-
gen in Kaiserslautern findet man un-
ter anderem in der „Stadt KL App“, die
für Android- und Apple-Systeme kos-
tenlos erhältlich und in beiden App-
Stores unter dem Suchbegriff „Stadt
KL“ leicht zu finden ist. |ps

Mögliche Verstöße gegen Jugendschutzgesetz kontrolliert

Der Kommunale Vollzugsdienst der
Stadt Kaiserslautern hat in den letzten
Wochen erneut die Einhaltung des Ju-
gendschutzgesetzes in Verkaufsstät-
ten für Tabakwaren und Alkohol kon-
trolliert. In neun von zehn überprüften
Lebensmittelgeschäften, Kiosken und
Tankstellen wurden dem minderjähri-
gen Testkäufer die gewünschten Wa-
ren ohne Fragen nach Alter oder Vor-
lage eines gültigen Ausweises ver-
kauft. Auf die überführten Geschäfts-
inhaberinnen und -inhaber sowie de-
ren Personal kommen nun Bußgeld-
verfahren im drei- bis vierstelligen Eu-
robereich zu.

Kommunaler Vollzugsdienst wieder mit Testkäufer unterwegs
„Das Ergebnis unserer Kontrollen

war ernüchternd“, bilanzierte Bürger-
meisterin Beate Kimmel abschlie-
ßend. „Bei den letzten Testkäufen An-
fang des Jahres war ein positiver
Trend zu vermerken, da nur in den we-
nigsten Fällen die gewünschten Arti-
kel an den minderjährigen Testkäufer
abgegeben wurden.“ Leider habe sich
dieser Aufwärtstrend nicht bestätigt,
so dass nun die Kontrollen weiter aus-
geweitet werden müssten. Kimmel
dankt ausdrücklich jenem Verkäufer,
der sich korrekt verhalten und keine
der gewünschten Waren an den min-
derjährigen Kunden verkauft hatte.

Dieser bekam auch bereits vor Ort
eine positive Rückmeldung durch die
Beamtinnen und Beamten des Kom-
munalen Vollzugsdienstes.

Nach den Vorgaben des geltenden
Jugendschutzgesetzes dürfen weder
hochprozentiger Alkohol noch Tabak-
waren oder andere nikotinhaltige Er-
zeugnisse an Minderjährige verkauft
werden. Bei einem Verstoß können
Bußgelder von bis zu 50.000 Euro dro-
hen. Ab einer Geldbuße von 200 Euro
erfolgt zusätzlich noch ein Eintrag in
das Gewerbezentralregister, was
letztendlich sogar zum Entzug der Ge-
werbeerlaubnis führen kann. Laut Ju-

gendschutzgesetz wird zwischen zwei
Kategorien alkoholischer Getränke
unterschieden. So dürfen Bier, Wein,
weinähnliche Getränke oder Schaum-
wein nicht an Kinder und Jugendliche
unter 16 Jahren abgegeben werden.
An junge Erwachsene unter 18 Jahren
ist darüber hinaus der Verkauf von
hochprozentigem Alkohol – hierzu
zählen beispielsweise Weinbrand,
Rum, Whisky, Gin, Likör oder Spirituo-
sen, die nur einen kleinen Teil „Hoch-
prozentiges“ enthalten – untersagt.
Dabei spielt es keine Rolle, wie hoch
der Alkoholgehalt ist, entscheidend
ist die Art des Alkohols. |ps

Sommerferien sind die heiße Phase

Als am Morgen des 21. Juli der letzte
Gong geschlagen hat und die Som-
merferien begonnen haben, kehrte in
den Schulen Ruhe ein. Sollte man zu-
mindest meinen. Doch in Wahrheit ist
das Gegenteil der Fall, denn die
sechswöchige unterrichtsfreie Zeit ist
der optimale Termin für größere Bau-
und Reinigungsmaßnahmen.

So werden etwa die Sommerferien
genutzt, um in weiteren fünf Grund-
schulen Raumlufttechnische (RLT)
Anlagen einzubauen. Das sind Lüf-
tungsanlagen, die in jedem Klassen-
saal installiert werden, um die Frisch-
luftzufuhr zu verbessern. Was eigent-
lich als Maßnahme zum Schutz vor
Corona-Infektionen gedacht war, hat
im Sommer einen sehr positiven Ne-
beneffekt, wie sich in der Grundschu-
le Hohenecken in den vergangenen
heißen Wochen gezeigt hat: Die dort
verbaute Anlage kann so program-
miert werden, dass sie in der Nacht
kühle Außenluft in den Klassenraum

bläst, was an heißen Sommertagen
ein großer Vorteil ist bei Räumen, die
tagsüber aufheizen, deren Fenster
nachts aber geschlossen bleiben
müssen aus Sicherheitsgründen. Die
in den anderen Schulen bereits ver-
bauten Systeme sollen nun auch vom
Hersteller ein Softwareupdate be-
kommen, das dies ermöglicht.

In den Sommerferien steht nun die
Ausstattung weiterer 77 Räume mit
den RLT-Anlagen an, davon 19 in der
Luitpoldschule, acht in der Stiftswald-
schule, 30 in der Beilsteinschule so-
wie 20 in der Kottenschule. Bis Ende
des Jahres sollen alle 22 Grundschu-
len sowie vier städtische Kitas mit den
Geräten ausgestattet sein. Die Maß-
nahme wird mit 80 Prozent vom Bund
gefördert.

90 Prozent Förderung gibt es im
Kommunalen Investitionsprogramm,
in dessen Rahmen in diesem Sommer
zwei Baumaßnahmen zur energeti-
schen Sanierung durchgeführt wer-

In den städtischen Schulen stehen größere Bau- und Reinigungsarbeiten an

den. Im Schulzentrum Süd werden in
der Mensa neue Fenster eingebaut,
am Albert-Schweitzer-Gymnasium ist
der eigentliche Fensteraustausch be-
reits abgeschlossen, dort müssen
aber noch Restarbeiten ausgeführt
werden.

In der Kottenschule laufen neben

dem Einbau der RLT-Anlagen auch Ar-
beiten in der ehem. Hausmeisterwoh-
nung, um die Räumlichkeiten für eine
schulische Nutzung herzurichten. In
der Lina-Pfaff Realschule plus sind
Elektroarbeiten geplant für den drin-
gend notwendigen Anschluss der
Sonnenschutzanlage. Darüber hinaus
gibt es in fast allen Schulen noch viele
weitere bauliche Maßnahmen, seien
es kleinere Ausbesserungen oder bei-
spielsweise Malerarbeiten.

Und sowieso steht in allen Schulen
– egal ob dort Bauarbeiten stattfinden
oder nicht – in den Sommerferien die
große Grundreinigung an. Dabei wer-
den alle Klassensäle ausgeräumt und
rund 200 Reinigungskräfte führen
dort drei Wochen lang eine intensive
Reinigung durch.

Nur durch das fleißige Reinigungs-
personal, das von den Hausmeistern
unterstützt wird, kann der Unterricht
nach den Ferien wieder in ordentli-
cher Umgebung beginnen. |ps

Energiekosten senken
Den eigenen Energieverbrauch zu
senken ist oftmals schon mit kleinen
bis geringen Investitionen möglich.
Das schont nicht nur den Geldbeutel,
sondern spart auch Treibhausgase-
missionen ein. Wenn Strom-, Gas-
oder Heizkosten zur Belastung wer-
den oder gar schon eine Versorgungs-
sperre angedroht oder umgesetzt ist,
bietet die Verbraucherzentrale in Kai-
serslautern eine kostenlose Beratung
an. Es besteht auch die Möglichkeit,
den Energieverbrauch der eigenen
Geräte zu überprüfen, durch Verlei-
hung von Strommessgeräten.

Mit dem „Masterplan 100% Klima-
schutz“ hat es sich die Stadt Kaisers-
lautern zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr
2050 möglichst klimaneutral zu wer-
den. Alle Bürgerinnen und Bürger kön-
nen dazu - und für ihren eigenen Geld-
beutel - einen Beitrag leisten. Termin-
vereinbarung unter Telefon: 0800
6075700 (kostenlos), Montag bis
Donnerstag, 10 bis 16 Uhr. |ps
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Die Gruppe der Ehrengäste mit Klaus Meckler und Staatssekretärin Schneider in der Mitte FOTO: PS

Auch in der Kottenschule werden
in den Sommerferien Raumluft-
technische Anlagen eingebaut

FOTO: PS
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AMTLICHER TEIL

Stellenausschreibung

Bekanntmachung

Die UNIVERSITÄTSSTADT KAISERSLAUTERN sucht für ihr Referat Recht und Ord-
nung, Abteilung Kraftfahrzeugwesen, zum nächstmöglichen Zeitpunkt

eine Sachbearbeiterin bzw. einen Sachbearbeiter (m/w/d)
in der Führerscheinstelle in Vollzeit.

Die Stellenbesetzung erfolgt befristet auf die Dauer der Umsetzung einer Mitarbeiterin,
voraussichtlich bis März 2025. Bei Wegfall des Befristungsgrundes kann bei entspre-
chender Bewährung die Entfristung erfolgen.

Die Bezahlung richtet sich nach Entgeltgruppe 7 TVöD.

Den kompletten Ausschreibungstext (Ausschreibungskennziffer: 104.23.30.318a) erhal-
ten Sie bis zum Bewerbungsschluss im Internet unter www.kaiserslautern.de/karriere.

Bitte bewerben Sie sich ausschließlich online über unser Bewerbungsmanagementsystem.
Den entsprechenden Zugang dazu finden Sie ebenfalls unter dem oben genannten
Link.

Dr. Klaus Weichel
Oberbürgermeister

Stellenausschreibung

Bekanntmachung

Die UNIVERSITÄTSSTADT KAISERSLAUTERN sucht für ihr Referat Jugend und
Sport im Sachgebiet Unterhaltsvorschuss zum nächstmöglichen Zeitpunkt

eine Sachbearbeiterin bzw. einen Sachbearbeiter (m/w/d) in Vollzeit.

Die Stellenbesetzung erfolgt befristet auf die Dauer der Elternzeit einer Mitarbeiterin
sowie der Arbeitszeitreduzierung von zwei Mitarbeiterinnen, längstens bis 30.06.2024.

Die Bezahlung richtet sich nach der Entgeltgruppe 9c TVöD.

Die kompletten Ausschreibungstexte (Ausschreibungskennziffern: 206.22.51.017a+128a+
756a_3) erhalten Sie bis zum Bewerbungsschluss im Internet unter www.kaiserslau-
tern.de/karriere.

Bitte bewerben Sie sich ausschließlich online über unser Bewerbungsmanagementsystem.
Den entsprechenden Zugang dazu finden Sie ebenfalls unter dem oben genannten
Link.

Dr. Klaus Weichel
Oberbürgermeister

Stellenausschreibung

Bekanntmachung

Die UNIVERSITÄTSSTADT KAISERSLAUTERN sucht für ihr Referat Jugend und Sport
im SachgebietVerwaltung der sozialpädagogischen Hilfen zum nächstmöglichen Zeit-
punkt

eine Sachbearbeiterin bzw. einen Sachbearbeiter (m/w/d) in Vollzeit.

Die Stellenbesetzung erfolgt zunächst befristet auf die Dauer von einem Jahr.

Die Bezahlung richtet sich nach der Entgeltgruppe 9c TVöD.

Den kompletten Ausschreibungstext (Ausschreibungskennziffer: 087.22.51.740a_4)
erhalten Sie bis zum Bewerbungsschluss im Internet unter www.kaiserslautern.de/kar-
riere.

Bitte bewerben Sie sich ausschließlich online über unser Bewerbungsmanagementsystem.
Den entsprechenden Zugang dazu finden Sie ebenfalls unter dem oben genannten
Link.

Dr. Klaus Weichel
Oberbürgermeister

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

NICHTAMTLICHER TEIL
Kimmel mit Verantwortlichen am

Hauptbahnhof unterwegs

Immer wieder sorgen die Themen Si-
cherheit und Sauberkeit für Ge-
sprächs- und Diskussionsstoff in Kai-
serslautern. Um hier genug Informa-
tionen für ein angemessenes Hand-
lungskonzept zu sammeln, hatte Bür-
germeisterin Beate Kimmel vor knapp
zwei Jahren zusammen mit Polizeiprä-
sident Michael Denne eine Umfrage
an der RPTU Kaiserslautern in Auftrag
gegeben. Seit ihrem Amtsantritt hatte
sie auch immer wieder zu verschiede-
nen Stadtbegehungen eingeladen, um
zu erfahren, wo die Bürgerinnen und
Bürger der Schuh drückt.

Mit einer aktuell noch laufenden Er-
fassung möchte außerdem die städti-
sche Gleichstellungsbeauftragte Ka-
tharina Disch herausfinden, wo genau
sich insbesondere Mädchen und
Frauen in Kaiserslautern unsicher füh-
len. Auf Grundlage dieser Ergebnisse
hatte Kimmel letzte Woche die Bürge-
rinnen und Bürger Kaiserslauterns zu
einer Begehung des sogenannten
Angstraumes Hauptbahnhof eingela-
den. Begleitet wurde sie dabei von
Verantwortlichen der städtischen
Ordnungsbehörde und den Sicher-
heitsbehörden der Polizeien, Polizei-
inspektion Kaiserslautern 2 und Bun-
despolizei Kaiserslautern. Die hohe
Resonanz der Verantwortlichen und
Medienvertretungen auf ihre Einla-
dung erstreckte sich allerdings leider
nicht auf die Bürgerinnen und Bürger.

Wie Kimmel bei der Begrüßung der
Anwesenden erläuterte, seien zum
Angstraum Hauptbahnhof rund 320
Rückmeldungen erfasst. Rund 250

Nur geringe Resonanz bei Bürgerbegehung zu Angsträumen

Meldungen und damit 77 Prozent ent-
fielen davon auf sogenannte „Incivili-
ties“. Diese beinhalten Verfallser-
scheinungen der sozialen Ordnung
oder der materiellen Umwelt, die als
Zeichen sozialer Desorganisation ge-
deutet werden. „Die meisten fühlen
sich durch betrunkene Personen oder
Gruppen verunsichert, knapp neun
Prozent haben Angst, Opfer einer
Straftat zu werden.“ Auch die sich am
Bahnhof aufhaltenden Obdachlosen,
infolge ergriffener Maßnahmen inzwi-
schen deutlich weniger, seien für viele
ein Grund zur Sorge. „Dazu kommen
die Angsträume Mall und Rathausvor-
platz, wobei sich der Resonanz nach
zu urteilen zumindest die Situation
auf letzterem durch die Arbeit der
Streetworker deutlich gebessert hat“,
bilanzierte die scheidende Bürger-
meisterin. Sie betonte, dass ihr auch
in ihrer neuen Funktion als Oberbür-
germeisterin die Themen Sicherheit
und Sauberkeit ein großes Anliegen
seien, damit Kaiserslautern für alle ein
Wohlfühlort wird. „Dies ist eine ge-
samtgesellschaftliche Aufgabe, bei
der jede und jeder Einzelne von uns
mit dem eigenen Verhalten als gutes
Beispiel vorangehen kann. Auch die
Prävention spielt dabei eine ganz
wichtige Rolle.“

Anschließend bilanzierte Polizei-
hauptkommissar Rainer Janowitz von
der Polizeiinspektion 2 die seit Jahres-
anfang erfassten Kriminalitätsdelikte
rund um den Hauptbahnhof. „Außer
einer Körperverletzung mit Todesfol-
ge und einem Sexualdelikt hatten wir

16 Körperverletzungen, acht gefährli-
che Körperverletzungen, zwölf Dieb-
stähle, sechs Vermögensdelikte und
fünf Beleidigungen.“

Auch wenn jeder einzelne Fall ein
Fall zu viel sei, bewegten sich die Zah-
len, verglichen mit Bahnhöfen ähnli-
cher Größe, in einem ganz normalen
Bereich. „Nicht außer Acht lassen darf
man außerdem, dass der Kaiserslau-
terer Bahnhof täglich von über 24.000
Fahrgästen genutzt wird.“ Dennoch,
ergänzte Kimmel, machten die ge-
nannten Zahlen betroffen. Auch wenn
gerade das Polizeipräsidium West-
pfalz im bundesweiten Vergleich eine
überproportional hohe Aufklärungs-
quote habe, wolle man hier nichts
schönreden.

Beim darauffolgenden Rundgang
um das Bahnhofsgebäude sprach
Kimmel mit den anwesenden Bürge-
rinnen, die sie unter anderem auf den
nur wenig beleuchteten und daher für
Autofahrer schlecht zu sehenden Zeb-
rastreifen in der Unterführung zum
11-Freunde-Kreisel aufmerksam
machten. Ein weiterer Punkt waren
die Sicherheitsstreifen auf den Trep-
pen am Bahnhof-Ausgang Süd, die für
sehbeeinträchtigte Menschen nicht
optimal sind und daher ein Unfallrisi-
ko beinhalten.

„Gerne hätte ich mich mit den Bür-
gerinnen und Bürgern über ihre Be-
fürchtungen hinsichtlich möglicher
Kriminalitätsdelikte unterhalten“, so
Beate Kimmel, die die Begehung für
diese konzipiert hatte und die geringe
Resonanz sehr bedauerte. |ps

Workshop befasste sich
mit Leitlinien zur Bürgerbeteiligung

Knapp 30 interessierte Bürgerinnen
und Bürger kamen im Rahmen des
Smart-City-Projekts „Lautrer Stadtdi-
alog“ vorletzte Woche beim Bürger-
workshop in der Scheune des Theo-
dor-Zink-Museums zusammen, um ih-
re Ideen und Anregungen zur Leitlini-
enerstellung einzubringen. Die erar-
beiteten Vorschläge werden vom Ar-
beitskreis im weiteren Verfahren be-
rücksichtigt.

„Wir sind mit der Resonanz auf den
Workshop mehr als zufrieden“, erklärt
Patrick Glaser, Projektverantwortli-

Arbeitskreis tagt immer am ersten Mittwoch im Monat

cher für das Smart-City-Projekt „Laut-
rer Stadtdialog“ und Leiter des Ar-
beitskreises. „Um die Beteiligungs-
kultur in Kaiserslautern weiter zu stär-
ken, nannten die Teilnehmenden ver-
schiedene Kriterien. Als besonders
wichtig eingestuft wurden beispiels-
weise Ergebnisoffenheit, eine frühzei-
tige Beteiligung, ein breiter Gestal-
tungsspielraum sowie eine begleiten-
de und transparente Kommunikation.
Alle Erfahrungen und Bedürfnisse, die
die Teilnehmenden an uns herange-
tragen haben, nehmen wir natürlich

auf.“ Auch wurde der Arbeitskreis
mittlerweile durch sechs Vertreterin-
nen und Vertreter aus der Bürger-
schaft komplettiert. Weitere Anregun-
gen aus der Stadtgesellschaft werden
jederzeit gerne per Mail von Patrick
Glaser (p.glaser@kl.digital) aufge-
nommen.

Die nächsten öffentlichen Sitzun-
gen des Arbeitskreises stehen bereits
in den Startlöchern. Das Sitzungsin-
tervall sieht ein Treffen an jedem ers-
ten Mittwoch im Monat jeweils um 18
Uhr vor.

Zum Projekt
„Lautrer Stadtdialog“

Auf Anregung des Stadtrats werden
unter dem Dach des Smart-City-Pro-
jekts „Lautrer Stadtdialog“ und unter
Einbeziehung der Beteiligungsplatt-
form „Kaiserslautern MitWirkung“ in
den nächsten Monaten Leitlinien zur
Bürgerbeteiligung erarbeitet. Die Er-
stellung und spätere Erprobung die-
ser allgemeingültigen Leitlinien erfol-
gen am Beispiel von Smart-City-Pro-
jekten, um von Anfang an den speziel-
len Anforderungen digitaler Themen
an Beteiligung angemessen Rech-
nung zu tragen. Neben analogen, wer-
den auch digitale und hybride Forma-
te durchgeführt. |ps

Ehrenamt: Erste Ideen für die
Bundes-Engagement-Strategie gesammelt

Die „Zukunft des Ehrenamts“ war am
24. Juli gleich zwei Mal Thema einer
Werkstatt der Ehrenamtskoordinati-
on. Ehrenamtlich aktive Bürgerinnen
und Bürger besprachen die besten
Ideen für die Engagement-Strategie
der Bundesregierung. Dabei disku-
tierten sie beispielsweise über die er-
fahrene Wertschätzung für die eigene
Arbeit oder über fehlende Beratungs-
angebote vor Ort. Auch wünschten sie
sich eine bessere Übersicht über be-
stehende Fördermöglichkeiten für eh-
renamtliche Vorhaben oder einfach
mehr Zeit für das Ehrenamt.

„Die genannten Punkte spiegeln
viele Bedarfe wider, für die es bereits
passende Beratungsangebote gibt.
Aber diese müssen Freiwillige erst
einmal finden können“, erklärt der Eh-
renamtskoordinator der Stadt, Daniel
Helmes.

Die Suche nach Fördermöglichkei-
ten oder der richtige Umgang mit
Rechtsvorschriften stelle oft bereits
schon Profis in kleinen und mittleren
Unternehmen vor große Herausforde-
rungen. Dass diese Themen dann

Zwei weitere Workshops am 16. August
Freiwillige beschäftigen und teilweise
überfordern, sei da nicht verwunder-
lich.

Die Deutsche Stiftung für Engage-
ment und Ehrenamt (DSEE) hat sich
deshalb bereits einigen Vereinsthe-
men gewidmet. So bietet sie bei-
spielsweise regelmäßig kostenfreie
Online-Schulungen zu Steuerfragen,
Mitgliedergewinnung oder erfolgrei-
cher Öffentlichkeitsarbeit an. Dar-
über hinaus hat sie für gemeinnützige
Organisationen eine kostenfreie Tele-
fon-Hotline eingerichtet, die von Mon-
tag bis Freitag erreichbar ist und auch
Computerfragen am Telefon klärt.

„Einige Probleme lassen sich auf
diesem Weg lösen. Aber für einen
Kompetenzaufbau hinsichtlich Ver-
einsführung, Digitalisierung oder För-
derfragen braucht es eine längere Be-
gleitung und Beratung“, so Helmes.
Vereine in Kaiserslautern fänden hier-
für bei der Ehrenamtskoordination ge-
nau den richtigen Ansprechpartner.

Wer Interesse an einer Mitarbeit in
der Werkstatt „Zukunft des Ehren-
amts“ hat, erhält am 16. August er-

neut die Möglichkeit, an einem von
zwei Terminen teilzunehmen. Die
Werkstatt wird um 13 Uhr und um 18
Uhr im Rathaus Nord, Raum C409, an-
geboten und dauert rund eine Stunde.
Nach Abschluss der zweiten Werk-
stattrunde sollen zehn Ideen aus Kai-
serslautern nach Berlin gesendet wer-
den, um Teil der Engagement-Strate-
gie der Bundesregierung zu werden.
Alle anderen Ideen, die nicht nach
Berlin geschickt werden, sind nicht
verloren. Sie unterstützen die Ehren-
amtskoordination der Stadt bei ihrer
Arbeit vor Ort. |ps

Weitere Informationen:

Die Anmeldung zur Werkstatt ist per E-Mail (eh-
renamt@kaiserslautern.de) oder unter der Tele-
fonnummer 0631 3654471 möglich. Die Arbeit
der Ehrenamtskoordination wird unterstützt von
der Leitstelle Ehrenamt und Bürgerbeteiligung
der Staatskanzlei Rheinland-Pfalz. Vorschläge
zur Engagement-Strategie können auch online
unter https://www.zukunft-des-engage-
ments.de eingereicht werden.

Das Bild trügt: Zur Begehung des Bahnhofs und seines Umfelds fanden sich kaum Bürgerinnen und Bürger
ein FOTO: PS

Der Workshop in der Scheune des Stadtmuseums war gut besucht
FOTO: PS
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NICHTAMTLICHER TEIL
FRAKTIONSBEITRÄGE

DIE LINKE vor Ort

Eine Abordnung der Fraktion DIE LIN-
KE/PARTEI, vertreten durch die
Stadträtin Lena Edel und Mitarbei-
ter*innen des Stadtverbands DIE
LINKE KL, haben am Dienstag, den
18. Juni das von der Caritas organi-
sierte Stadtteilbüro in der Slevogt-
straße besucht und Kleidungsspen-
den, Kinderspielsachen und andere
nützliche Dinge hingebracht, die von
den hauptamtlichen und ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen an die dort le-
bende Bevölkerung weitergegeben
werden.

In einem ausgiebigen Gespräch
mit Jeannine Uchej, der Leiterin des
Quartiermanagements im Stadtteil-
büro, erfuhren wir einiges über die
derzeitige Arbeit des Stadtteilbüros
und haben mit Freuden vernommen,
wie gut diese von der Bevölkerung im
Umfeld angenommen wird. Sie reicht
von der Organisierung des Foodsha-
ring-Kühlschranks über Kleidungs-
ausgabe und Mitmachangebote bis
zur Hilfestellung bei Behördenforma-
litäten und persönlichen Notlagen. Es
ist beeindruckend, welch gute Arbeit
im Kaiserslauterer Westen über den
AK West und regelmäßige Stadtteil-
konferenzen geleistet wird. Dies
könnte durchaus auch eine Inspirati-
on für die Arbeit in anderen sozialen
Brennpunkten sein.

Natürlich kamen wir auch auf

Besuch im Stadtteilbüro Slevfisch

Schwierigkeiten des Stadtteilbüros
zu sprechen, zu denen unter ande-
rem gehört, dass sich der ehemalige
Schleckermarkt mit seinen Glasfron-
ten im Sommer teilweise so stark
aufheizt, dass die Arbeit im Büro un-
möglich wird. Außerdem gibt es, wie
vielerorts in Kaiserslautern, das
Problem der fehlenden Barrierefrei-
heit. So sind die Räume für Menschen
mit Mobilitätseinschränkungen, die
auf Rollator oder Rollstuhl angewie-
sen sind, nicht nutzbar. Wir haben
deshalb nach dem Besuch den Be-
auftragten für die Belange der Men-
schen mit Behinderungen Steffen

Griebe eingeschaltet und sind bester
Hoffnung, dass dieses Problem bald-
möglichst durch eine mobile Ram-
penkonstruktion behoben werden
kann. Auch wünschen sich die Mitar-
beiterinnen einen festinstallierten
Mülleimer vor dem Eingang. Dieses
Problem wird sich ebenfalls lösen
lassen.

Wir bedanken uns hiermit noch
einmal für die gute Arbeit des Stadt-
teilbüros und werden unsererseits
immer mal wieder nachhaken und die
Mitarbeiterinnen und Organisatorin-
nen dort mit unseren Mitteln unter-
stützen.

Fraktion im Stadtrat

DIE LINKE

Sommertour der SPD-Fraktion

Die SPD-Fraktion Kaiserslautern hat
am vergangenen Dienstag ihre dies-
jährige Sommertour gestartet, um ei-
nen engen Austausch mit den Bürge-
rinnen und Bürgern und Unternehme-
rinnen und Unternehmern vor Ort zu
pflegen. Unter dem Motto „Gemein-
sam für eine starke und nachhaltige
Zukunft“ wird die Fraktion in den
kommenden sechs Wochen verschie-
dene Einrichtungen und Unterneh-
men besuchen.

Zu den sozialen, kulturellen und
wissenschaftlichen Einrichtungen
gehören unter anderem die Universi-
tät, das Deutsche Forschungszen-
trum für Künstliche Intelligenz (DFKI)
und das Technische Hilfswerk (THW),
aber auch Unternehmen wie General
Dynamics oder Amazon. Außerdem
ist der Besuch einer Grundschule und
des PFAFF-Areals geplant.

Das Ziel der Sommertour ist es,
mehr über die Anliegen und Bedürf-
nisse der Kaiserslauternerinnen und
Kaiserslauterner direkt vor Ort zu er-
fahren. Die Mitglieder der SPD-Frak-
tion freuen sich darauf, in persönli-
chen Gesprächen mit den Bürgerin-
nen und Bürgern, Vereinen und Un-
ternehmen über ihre Visionen für
eine zukunftsfähige Stadt zu diskutie-
ren. „Wir wollen die Bedürfnisse der
Menschen vor Ort aufnehmen, zuhö-
ren und uns für nachhaltige Lösungen

Gemeinsam für eine starke und nachhaltige Zukunft!

einsetzen“, betont Fraktionsvorsit-
zender Patrick Schäfer. „Die Som-
mertour bietet eine einzigartige Gele-
genheit, im direkten Dialog Ideen zu
sammeln und konkrete Schritte für
eine lebenswerte und soziale Stadt zu
entwickeln.“

Die Themenpalette der Sommer-
tour ist breit gefächert und umfasst
unter anderem Bildung, Wissenschaft
und Wirtschaft, ehrenamtliches En-
gagement und Sozialarbeit. Die SPD-
Fraktion ist entschlossen, sich für
eine lebendige und nachhaltige
Stadtentwicklung einzusetzen, die
die Lebensqualität aller Bewohnerin-
nen und Bewohner verbessert.

Die Sommertour der SPD-Fraktion
Kaiserslautern bietet auch die Mög-
lichkeit, die Ratsmitglieder näher
kennenzulernen. Die Einrichtungen
sind herzlich eingeladen, ihre Anlie-
gen und Ideen mitzuteilen und ge-
meinsam mit der SPD-Fraktion an
einer erfolgreichen Zukunft für Kai-
serslautern zu arbeiten.

Über die genauen Termine und
Standorte der Sommertour informie-
ren wir auf der Webseite der SPD-
Fraktion Kaiserslautern sowie auf al-
len weiteren Kanälen.

Wir freuen uns auf zahlreiche Be-
gegnungen und fruchtbare Diskus-
sionen während der Sommertour!

Fraktion im Stadtrat

SPD

Wie lange wird die neue
Stadtmitte neu und schön bleiben?

Papier ist geduldig. Auf 27 Seiten ist
dem Stadtrat ein „Konzept“ vorge-
stellt worden, das alles beim Alten
lässt. Für jeden Kaiserslauterer liest
es sich wie eine Kapitulation vor den
Zuständen, die in der Innenstadt tat-
sächlich herrschen.

So finden sich die Begriffe „Sicher-
heitsgefühl“, „Subjektive Wahrneh-
mung“ oder „Subjektive Sicherheit“
auffallend oft. Ist die Stadtverwaltung
für die tatsächliche Sicherheit und

Ordnung zuständig, oder nur für Ge-
fühle? Unsere Stadt ist alles andere
als sauber und sicher. Selbst auf Städ-
tereisen nach Polen oder in die Slowa-
kei erlebt man sauberere und ordent-
lichere Innenstädte als bei uns. Grund
ist das gesetzwidrige Verhalten eini-
ger Mitbürger, die Verpackungen, Müll
und Kippen achtlos wegwerfen, Wän-
de mit „Kunst“ verschmieren oder gar
Vandalismus betreiben. Man braucht
nur einige Tage die Polizeimeldungen
zu verfolgen um zu wissen: wir leben
in einer gefährlichen Stadt.

Die AfD fordert daher, vorhandene
Gesetze konsequent anzuwenden und
Straftäter, Verschmutzer und Sachbe-

schädiger mit aller Härte zu bestrafen.
Der Bußgeldkatalog „Umweltschutz
Rheinland-Pfalz“ sieht für jede wegge-
worfene Zigarettenkippe oder Verpa-
ckung eine Geldbuße bis zu 250 Euro
vor, für gefährliche Gegenstände wie
Glasflaschen sogar bis zu 800 Euro.
Würde man dies konsequent anwen-
den, dann würde es auch schnell sau-
berer in der Stadt werden.

Auch für die Sicherheit könnte man
einiges tun. So könnte jede öffentli-
che Einrichtung bis zur Grundstücks-
grenze per Video überwacht werden.
Das Vandalismus-Problem wäre durch
den Abschreckungseffekt gelöst und
die Strafverfolgung erleichtert.

Fraktion im Stadtrat

AFD

ENDE AMTSBLATT STADT KAISERSLAUTERN

WEITERE MELDUNGEN

Dienstjubiläum war zugleich
die Verabschiedung

Mit gleich drei Urkunden und unter
Anwesenheit des kompletten Stadt-
vorstands wurde am Dienstagmorgen
Klaus Hudomiet vom Referat Stadt-
entwicklung in den Ruhestand verab-
schiedet. Anlass für den großen Bahn-
hof war das 50-jährige Dienstjubilä-
um, das der Vermessungsinspektor
pünktlich zum Ende seiner Dienstzeit
gerade noch feiern konnte.

Dass ein 50-jähriges Dienstjubilä-
um gefeiert werden kann, ist an sich
schon sehr selten. „Dass es gemein-
sam mit der Verabschiedung gefeiert
wird, hatten wir vermutlich noch nie“,
wunderte sich auch Oberbürgermeis-
ter Klaus Weichel, der für die kleine
Feier im Dienstzimmer von Bürger-

Klaus Hudomiet geht nach 50 Dienstjahren in Ruhestand

meisterin Beate Kimmel eigens seinen
Urlaub unterbrach.

„Es ist mir Ehre und Freude zu-
gleich, hier zu sein“, so der Rathaus-
chef, in dessen Dezernat sowohl die
Stadtentwicklung als auch das Perso-
nalreferat fallen. Weichel bedankte
sich von Herzen bei seinem Namens-
vetter für fünf Jahrzehnte Engage-
ment für die Stadt und wünschte alles
Gute für den Ruhestand. Das Gleiche
taten Bürgermeisterin Beate Kimmel,
die einst in derselben Abteilung wie
Hudomiet tätig war, sowie Peter
Schmitt und Michael Klein vom Perso-
nalrat.

Das Referat Stadtentwicklung war
durch den stellvertretenden Leiter

Christian Ruhland vertreten, das Per-
sonalreferat ebenfalls durch die stell-
vertretende Leiterin Karin Woll.

In den 50 Jahren seiner Dienstzeit
war Hudomiet durchgehend in der
Stadtvermessung tätig und kennt die
Stadt damit wie seine Westentasche.
Nach seiner Einstellung im vermes-
sungstechnischen Dienst der Stadt im
Jahr 1973 wurde er 1976 zum Ver-
messungsassistentenanwärter er-
nannt.

Es folgten weitere Ernennungen bis
hin zum Vermessungshauptsekretär
im Jahre 1990, 2000 wurde Hudomiet
Amtsinspektor. Seit 2012 trug er die
neue Amtsbezeichnung Vermes-
sungsinspektor. |ps

Insektenhotel für den Hauptfriedhof

Neben der klassischen Bestattungs-
funktion erfüllt insbesondere der
Hauptfriedhof auch eine ökologische
Funktion und bietet einen vielfältigen
Lebensraum für Flora und Fauna. Die-
ses Biotop mit der Wildblumenfläche

Auszubildende der Firma Corning engagieren sich für Naturschutz

im Bereich der Brunnenachse wird
durch ein neues Insektenhotel nun
wunderbar ergänzt, das von den Aus-
zubildenden der Firma Corning in Zu-
sammenarbeit mit dem NABU Kai-
serslautern gestaltet und aufgebaut

wurde. Der Dank der Friedhofsverwal-
tung der Stadt Kaiserslautern und
Grünflächendezernent Manuel Stein-
brenner, der bei der Übergabe am
Freitag vor Ort war, gilt allen beteilig-
ten Personen! |ps

WEITERE MELDUNGEN

Sabine Nixon (Stadtverband DIE LINKE), Jeannine Uchej (Quartiers-
managerin im Stadtteilbüro Slevfisch), Lena Edel (stellvertretende
Fraktionsvorsitzende DIE LINKE/PARTEI im Stadtrat KL)
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Sommertour der SPD FOTO: LUCA HOFFMANN

Die Stadtspitze war bei der Verabschiedung komplett anwesend. 50 Jahre im Dienst der Stadt sind eine Sel-
tenheit, die entsprechend gewürdigt wurde. FOTO: PS

Das neue Insektenhotel mit den Corning-Azubis sowie den Beteiligten von Stadt und NABU FOTO: PS


